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WWF Rüebliland
JAHRE

DER UNSICHTBARE
EINZELGÄNGER
Auchwenn sich der Luchs imAargau noch nicht
fest etabliert hat, so führen seine Streifzüge doch immer
wieder ins Rüebliland. Ein Interview über den
Anschleich­ undÜberraschungsjägermit demWWF
Grossraubtierexperten.

Woundwie lebt der Luchs in
der Schweiz?
Der Luchs verbreitet sich vorrangig
dort, wo es Wälder mit zahlreichen Huf­
tierbeständen gibt. Im SchweizerMittel­
land fehlt er nicht, weil ihm das Flach­
land nicht behagt, sondern weil dieser
Teil des Landes zu stark entwaldet und
zu dicht besiedelt ist.
Im Aargau tauchen Luchse nur selten
und dann im Jura an den Grenzen zu
Solothurn und Baselland auf. Möglich
ist auch, dass der Aargauer Jura als Ver­
netzungsachse zwischen dem Solothur­
ner Jura und dem Schwarzwald genutzt
wird.

Der Luchs streift ab und zu auch durch den Aargau.
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LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER
«Phantasie ist wichtiger als Wissen,
denn Wissen ist begrenzt. Phantasie
aber umfasst die ganze Welt.» schrieb
Albert Einstein. Gedanken zum Klima­
wandel und Umweltschäden wurden vor
geraumer Zeit als Phantasie verschrien,
sind mittlerweile jedoch Teil unseres
Wissens. In letzter Zeit lässt sich den­
noch vermehrt lesen, dass ein nachhalti­
ger Umgang mit der Welt «zu teuer»
und «unzuverlässig» sei, ja viel schlim­
mer noch eine «Gefährdung vonArbeits­
plätzen und Wohlstand» darstelle. Wer
nicht mehr weiter weiss, der schneidet
sich eben vom Thema ein kleines Stück
ab. Eine einzelne Facette ist schnell ver­
standen. Schnell wird man so zum ver­
meintlichen Experten. Lösungen entste­
hen so kaum. Wir benötigen mehr
Phantasie und Theorien, nur so entste­
hen neues Wissen und Konzepte. Der
Slogan sollte lauten: Mehr Forscher –
weniger Experten.

Thomas Bader
VorstandWWF-Aargau

Luchse leben einzelgängerisch in Revie­
ren. In der Schweiz beträgt die Grösse
mittlerer Wohngebiete von Weibchen
90km² und von Männchen 150km².
Nach dem Verlassen der Mutter suchen
sich die Jungtiere ein eigenes Revier.
Nur wenn es ihm gelingt, ein freies
Revier zu besetzen, kann ein junger
Luchs sich langfristig etablieren. Drei
von vier Luchsen sterben in den ersten
zwei Lebensjahren, da sie in dieser Zeit
vielen Gefahren ausgesetzt sind.

Wie viele Luchse leben in der
Schweiz?
Nach einer Schätzung lebten im Jahr
2015 in der Schweiz etwa 192 unabhän­
gige Luchse, davon 58 im Jura und 134
in den Alpen.

Wovon ernähren sich die Luchse
in der Schweiz?
In der Schweiz sind 88% der Beutetiere
Rehe und Gämsen. An dritter Stelle folgt
der Fuchsmit einemAnteil von lediglich
4,3%. Übergriffe auf Haustiere wie
Schafe oder Ziegen erfolgen lokal und
zeitlich beschränkt, wenn der Rehbe­
stand tief ist. Ein Luchs braucht pro
Woche ungefähr ein Reh oder eine Gäm­
se.

Können Luchse fürMenschen
gefährlich werden?
Nein, Luchse sind für Menschen keine
Gefahr.

Kommt es oft zu Begegnungen von
Menschenmit dem Luchs?
Gelegentlich, aber der Mensch bemerkt
den Luchs nur extrem selten. Umge­
kehrt wohl sehr viel öfters. Luchse gel­
ten im Allgemeinen als sehr scheu, sind
aber eigentlich nur «unsichtbar». Denn
ein Luchs bleibt bei Annäherung oft
lange ruhig sitzen, auf seine Tarnung
vertrauend, und flüchtet nur selten.

Wie sollte man sich verhalten,
wennman einem Luchs begegnet?
Dieser Augenblick darf ruhig genossen
werden, da dies sehr selten vorkommt
und keine Gefahr für uns Menschen
besteht. Dennoch sollte man nicht auf
den Luchs zugehen, sondern ruhig ste­
hen bleiben. Machen Sie wenn möglich

Fotos von Ihrer Beobachtung und
schicken Sie diese an Kora (Raubtier­
ökologie undWildtiermanagement).

Wie undwo kannman Luchse
beobachten?
Auch mit viel Zeit und Geduld ist eine
Begegnung nicht garantiert. Die meis­
ten Beobachtungen geschehen zufällig –
dazu gibt es kein Rezept. Da Luchse
nachtaktiv sind, bestehen die besten
Chancen nachts und in derMorgen- und
Abenddämmerung. Während der Paa­
rungszeit von März bis Mitte April sind
Luchse öfter auch tagsüber aktiv. Mit
Fernglas ist man sicher gut bedient. ■

WWF-Grossraubtierverantwortlicher:
Gabor von Bethlenfalvy

Quelle: Kora (www.kora.ch, info@kora.ch),
Merkblatt über Luchse des WWF Schweiz
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40 JAHRE WWF RÜEBLILAND
ZUM JUBILÄUM VERSCHENKT DER WWF VIER BÄUME. DIE ERSTE BAUM-
PFLANZUNG FAND IM FREIAMT STATT

WWF Live • RENDEZ-VOUS MIT DEM ALPENSEGLER
1. Juli 2017, 13.45 – 15.15 Uhr, imHistorischenMuseumBaden

Am 4. April wurde in Boswil bei Muri
der erste von vier WWF­Jubiläumsbäu­
men feierlich eingeweiht. Die im Wald
von Muri gewachsene Winterlinde fand
auf der Boswiler «Hundstelli» einen
wunderbaren Platz bei einem Bänklein
mit Aussicht übers Tal.
Als zweiter Baum folgte im Mai in

Baden auf dem alten Stadtfriedhof an
der Bruggerstrasse eine Stieleiche. Am
17. Juni wird in Aarau im Rahmen des

Jubiläumsfestes der nächste Baum
gepflanzt. Es ist ebenfalls eine Stieleiche,
die neben dem Summertime im Scha­
chen einen Platz haben wird. Der vierte
Baum, eine Europäische Hopfenbuche,
wird in Rheinfelden auf dem Kirchplatz
stehen und am 24. Juni im Rahmen des
Jugendfestes eingeweiht. Die vier Bäume
in vier Grossregionen des Aargaus ste­
hen für die vier Jahrzehnte seit derGrün­
dung des WWF Aargau – damals WWF

Rüebliland genannt – am 11. Juni 1977 in
Zofingen. Sie bilden neben der kleinen
Gründungsfeier in Aarau den Schwer­
punkt der Jubiläumsaktivitäten und
werden noch Jahrzehnte und vielleicht
sogar Jahrhunderte später Lebensraum
für verschiedenste Arten sein und den
Menschen Schatten spenden. ■

Tonja Zürcher
GeschäftsleiterinWWFAargau

Besuchen Sie mit uns die Brutkolonie auf dem Estrich des
Landvogteischlosses in Baden. Sie erfahren viel Wissenswer­
tes über die Lebensweise des Alpenseglers. Wussten Sie, dass
dieser Zugvogel bis zu 200 Tage und Nächte lang in der Luft
bleiben kann – ohne Unterbruch? Sie haben die Möglichkeit,
die Nester mit den bereits geschlüpften Jungvögeln aus der
Nähe zu bestaunen und bei der Beringung teilzunehmen. Eine
Anmeldung ist erforderlich, da der Platz auf dem Dachstock
beschränkt ist. (info@wwf­ag.ch) ■

Mitgliederpreis: Erwachsene 20.– / Kinder (ab 7 Jahre) 10.– /
Familien 45.– / + 5.– für Nicht-WWF-Mitglieder
(inkl. Eintritt Historisches Museum)
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Alpensegler

Gross und klein waren bei der Feier dabeiWinterlinde in Boswil
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Gewinnen Sie einen dieser drei tollen Preise:

1. Preis
Lunch Pot

2. Preis
WWF Kochbuch
Green Gourmet Family

1 2 3 4 5 6 7 8 9

3. Preis
Jasskarten

Nehmen Sie an unseremWettbewerb teil und gewinnen Sie tolle Preise.
Alle Antworten auf die Fragen finden Sie im vorliegendenMagazin.
Viel Glück!

Welches Tier wird als unsichtbarer Einzelgänger bezeichnet?

Welcher Vogel kann zur Zeit auf dem Estrich des Landvogteischlosses in
Baden besucht werden?

Wer schrieb «Phantasie ist wichtiger als Wissen, dennWissen ist begrenzt»?

Sind Luchse für denMenschen gefährlich?

Das Lösungswort lautet:

Senden Sie uns Ihr Lösungswort an: WWF Aargau, Pfrundweg 14, 5000 Aarau
Einsendeschluss ist der 16. Juli 2017

D

Samstag, 10. Juni 2017
13.00 – 15.00 Uhr
WWF Live •
Die Arbeit des Imkers
Treffpunkt SchützenhausMerenschwand

wwf-ag.ch

Samstag, 17. Juni 2017
13.30 – ca. 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
anschliessend ab 15.00 Uhr
Jubiläumsfeier 40 JahreWWF
Aargau,Ort: Pontonier­Vereinshaus,
Schiffländestrasse, Aarau.
Anmeldung erforderlich

wwf-ag.ch

Samstag, 1. Juli 2017
13.45 – 15.15 Uhr
WWF Live • Rendez-vous
mit dem Alpensegler
Treffpunkt: Landvogteischloss,
Historisches Museum, Baden

wwf-ag.ch

Sonntag, 13. August 2017
10.00 – 17.00 Uhr
Slow Up Brugg
mit attraktivem Rahmenprogramm.
DerWWF Aargau ist mit einer Stand­
aktion präsent!

slowup-bruggregio.ch

Samstag, 2. September 2017
13.30 – 15.30 Uhr
WWF Live •
BiologischerWein
Führung durch den Rebberg mit
Degustation im FIBL, Treffpunkt:
Weingut FIBL, Ackerstrasse 113, Frick

wwf-ag.ch

Samstag, 16. September 2017
10.00 – 12.00 Uhr
WWF Live •DerWeg des
Wassers ins Trinkglas – die
Wasserversorgung vonMuri
Treffpunkt: Bahnhof SBBMuri AG
(Seite zum Fussballplatz)

wwf-ag.ch

AGENDA
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